
Dhiese verdienstliche Publikation enthält die beiden wich- zunächst autf die Bedeutung der Archäologie 1 Land der
tigsten Schriften Theodor Herzlis (1860—1904), des Bıbel hın, denn 1Ur Sie allein kann In vielen Fillen Aus-
‚Schöpfers der modernen z1i0nıstischen Bewegung:«, nam- kuntft geben »über den materiellen und geistigen Zustand
lıch seiınen Roman ‚Altneuland:« (19702) und seine Bro- alter Kulturen« (5) Das Land der 1be]l 1st ber auch
schüre ‚N Jer Judenstaat« dazu ıne gediegene Eın- fu T dıe Archäologie eın interessantes Land, eıl 6S VO)  —

leıtung des Herausgebers, einıge Bilder und ıne Nach- Wweı der wichtigsten Heerstrassen durchquert wurde: der
bemerkung des Verlags INIT Angaben ZUur Geschichte der Vıa marıs und der Strasse der Könige. Damır WAar das
zionıstischen Bewegung und Zur I ıteratur. Herz|! wWar Land nıcht nNur strategısch bedeutsam, sondern zugleich
‚dem tradıtionellen Judentum 1Ur wenig verbunden:«; auch Schmelztiegel verschiedenster Kulturen. In kurzen
>W ar und blieb der assımılierte Österreichische Jude deut- un knappen Zügen beschreibt der Autor dann die wıch-
scher Kultur«, aber hat einer ‚Revolutıion:« den Weg tigsten Zeıtepochen un die S1ie prägenden Charakrteristi-
gebahnt, ‚dıe ıin der Geschichte ohne Beispiel 1St<. Wer dıe ka, angefangen hbeı der prähistorischen eIt bis in die
schweren Probleme des heutiıgen Israel überdenken wıll, eıt der Kreuzfahrer wobel der Negev weitgehendder ırd dıesen beiıden Schriften nıcht vorbeigehen nıcht beachtet wird, cla die Geschichte des Negev anders
dürfen, ebenso dem ‚Weltkongress der Zionıisten« 1n verlaufen 1St« (6) Miıt wenıg Worten versucht das
Basel Ende August 1897, erz! ‚den Judenstaat g- en des jeweilıgen Zeitabschnittes möglichst umtfassend
gründet« hat Was damals noch als ‚soz1ale Utopie« CT - darzustellen. Er berichtet über dıe FEinflüsse des Klımas,schıen, {waAa das YVOoOnNn erz geschilderte Wiırtschaftssystem über die Herstellung VOIN Werkzeugen AUS verschiedenen
des ‚Mutualiısmus«, einer Verbindung vVon Privatwiırt- Materijaltien un den damıt verbundenen Veränderungenschaft un Gemeinwirtschaft, einer Verwirklichung der sozlialer, polıtischer, kultureller und ökonomischer rt,Genossenschattsi deen Franz Oppenheimers hıer ware
ohl auch Otto \ Gierke ennen das 1st heute

über dıe Bestattung der Toten un dıe Entwicklung der
Schrift. Kurz werden diese ‚Eigenschaften« konkretisiert

weitgehend 1n die Tat UmMgeESETIZT, un bleibt bei dem Aah den für dıe eıt signifikantesten Beispielen. Übersicht-
VWort Martın Bubers, dass Herzlis Irrtumer oft frucht- lıche Landkarten ı]lustrieren bisweilen einen Zeitab-
barer als dıe Erkenntnisse se1ner Gegner SCWESCH selen. schnitt, schematische Darstellungen verdeutlichen den

Hans Thieme, Freiburg ext Fıne Zeittaftel, die.die wichtigsten Stichworte Vo
Paliäolithikum bıs In die eıt der Kreuzfahrer festhält,un MAX JACOBI: Shalom Impressionen 2US

dem Heiligen Land Miırt einem Essay VO  ; Heinrich B5l beschliesst den Textteil. Ihm tolgt der Biıldteil Schwarz-
W e1SS- und Farbfotos Vo  3 ZU groössten Teil beachtlicherHamburg 1978 Verlag Hoftfmann un Campe. ( rOss- Qualität llustrieren die Geschichte. Sie and fast AUS-ftormat 278 Seiten, davon 176 Seiten Mit 174 vierft. Abb

Zum 30. Geburtstag Israels hat der Verlag Hottmann schliess!ich chronologisch geordnet. Das Bildmaterial IST
ausgewählt, dass eın sehr lebhaftter Eindruck des Le-un Campe mIır diesem einzıgartıgen Bildband eın be- bens VO  — damals autkommen kannn Gesamtaufnahmensonders schönes Geschenk vorgelegt.

Farben, Landschaften, Bauten, Rulmen und Menschen VYon Tells lassen Städte entstehen, Schmuckstücke, erk-
u  9 Ossuarıen, Gräber, Kirchen us W erzählen autf hresind In hervorragenden Farbfotos eingefangen. Art Helfend beı den Aufnahmen wırkt dabei dıe Be-» Israel fotografieren 1STt eın Sanz SroSSES Abenteuer,

für das Auge natürlıch ZUETSL, auch für das Gem  üt, für schreibung, dıe jedoch den Ausführungen des Teıls
kaum mehr Neues hinzufügt.die Seele«, Sagl Max Jacobi. Dass ihm dies MT SANZECF Beachtlich 41l diesem Buch sınd eiınma[l dıe Bılder, dannSeele gelungen ISst, 1St auch tür den Beschauer eın nNaus-

schöpfliches Erlebnis. »Man Tebhr hier 1m Heıiligen Land auch dıe Küurze dennoch kommt Wichtiges ZUr Sprache
un dıe Verständlichkeıit, ferner die Übersichtlichkeit,der Bıbel, Israelis, Arabern, Christen alle Staäamme die einem Vergleich zwischen den Epochen reiIzZt. Al-sind hiıer vertreftien, vielfältig, farbenprächtig, wie

Menschen MUur sein können. Und das gilt auch tür Israels lerdings darf die kritische Frage nıcht unterbleiben, ob
dieser Kurze mıcht viel geoptert wurde, weıl C1Ee VOrLandschaft, INAan sıch kaum grössere Gegensatze VOI- allem da zunımmt, die Komplexität eines Phinomensetellen kann So ziehen dıe Bılder uns vorbeı:

» I Sinal Rotes Meer, Negev, ıI1 Machpela bei He- zunımmt. Das Buch scheint MIr empfehlenswert für Stu-
bron Samarıa Jericho Jordan, Judäische W  uste  «.«. dienanfänger der Theologıe, denen wertvolle Kennt-

Nısse vermitteln könnte und sIE vielleicht motivierte, e1nTotes Meer, Jerusalem, VI See Genezareth alı-
Aa, VII Nordgaliläa un Golan, V1II1I Mittelmeerküste ausführlicheres Buch arüber lesen. Es eignet sıch aber
VO ord nach Süd, Tel Avıv Rechovot.« Vielleicht auch Zut für solche, dıe eine Reise Ins Land der Bibel

machen wollen un sıch vorbereiten möchten.ware beı einer etiwa weıteren Auflage ine Übersicht
über die auch in den cun Abschnıitten jeweıls enthaltenen Schlussendlich dürfte auch jenen Freude machen, dıe
Biıldtafeln erwagen. schon In Israel M, weıl das Büchlein sehr gut Erin-

wecken kann. Hanspeter Ernst, Emmen/SchweizIm Vorwort schreibt Hiılla Jacobı: ” . Nationalsozialis-
INUS, Materialismus, soOgeNaNNTLET Kommuni1smus, polıtische
Macht, Petrodollars, Erpressung, Krieg. Dagegen sollte Schalom Jerusalem. Limburg 979

Lahn-Verlag. Seiten.kraftvoll Wıssen und Kultur DESETIZT werden. Der Beginn Reich bebildert M1t eindrucksvollen Farbfotos und kur-eıner uen eıt könnte VO:|  —_ Israel ausgehen Heın-
rich Böl|l tTeuert in seiınem Essay Eindrücke hbel 2US$S seinen zen Begleittexten, Wll'd auf den wenıgen Blättern dıie

Atmosphäre Vo »(JOttes lıebster Stadt« eingefangen, undreı Besuchen in den Jahren 1969, 1972 un 1974, »1NS-
SESAML Tage, 72Ö Stunden.« mannıgfache Findrücke Vo Land un den Menschen

werden vermiuittelt. Man egegnet Christen verschiedener
AVRAHAM Funde un Schätze 117 Land der Tradıtionen, Juden verschiedener Lebensweisen »Be-
Bıbel FEın Bıldband MI1tT 48 Farb- un Schwarz- geSNUNg über Welten hinweg« (> 20) Begegnung VO  —

weıss- Fotos. Stuttgart 1978 Calwer Verlag. 161 Seiten. Juden und Deutschen, Arabern und Israeli1s, den Be-
Der Vertasser, Avraham Negev, Professor für Archäolo- ECSNUNSCH der Bibel Fın Buch auch ZUuU Schenken. E.s

schenkt bleibende Freude.16 der Hebräischen Universität in Jerusalem, wEISt
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Diese verdienstliche Publikation enthält die beiden wich- 
tigsten Schriften Theodor Herzls (1860-1904), des 
>Sdiöpfers der modernen zionistischen Bewegung<, näm- 
lich seinen Roman >Altneuland< (1902) und seine Bro- 
schüre >Der Judenstaat< (1896), dazu eine gediegene Ein- 
leitung des Herausgebers, einige Bilder und eine Nach- 
bemerkung des Verlags mit Angaben zur Geschichte der 
zionistischen Bewegung und zur Literatur. Herzl war 
>dem traditionellen Judentum nur wenig verbunden<; er 
>war und blieb der assimilierte österreichische Jude deut- 
scher Kultur<, aber er hat einer >Revolution< den Weg 
gebahnt, >die in der Geschidne ohne Beispiel ist<. Wer die 
schweren Probleme des heutigen Israel überdenken will, 
der wird an diesen beiden Schriften nidit vorbeigehen 
dürfen, ebenso an dem >Weltkongress der Zionisten< in 
Basel Ende August 1897, wo Herzl >den Judenstaat ge- 
gründet< hat. Was damals nodi als >soziale Utopie< er- 
schien, etwa das von Herzt geschilderte Wirtsdiaftssystem. 
des >Mutualismus<, einer Verbindung von Privatwirt- 
schaft und Gemeinwirtschaft, einer Verwirklichung der 
Genossenschaftsideen Franz Oppenheimers — hier wäre 
wohl audi Otto v. Gierke zu nennen —, das ist heute 
weitgehend in die Tat umgesetzt, und es bleibt bei dem 
Wort Martin Bubers, dass Herzls Irrtümer oft frudit- 
barer als die Erkenntnisse seiner Gegner gewesen seien. 

Hans Thieme, Freiburg 

HILLA und MAX JACOBI: Shalom — Impressionen aus 
dem Heiligen Land. Mit einem Essay von Heinrich Böll. 
Hamburg 1978. Verlag Hoffmann und Campe. Gross-
format 228 Seiten, davon 176 Seiten mit 174 vierf. Abb. 
Zum 30. Geburtstag Israels hat der Verlag Hoffmann 
und Campe mit diesem einzigartigen Bildband ein be-
sonders schönes Geschenk vorgelegt. 
Farben, Landschaften, Bauten, Ruinen und Menschen 
sind in hervorragenden Farbfotos eingefangen. 
»Israel zu fotografieren ist ein ganz grosses Abenteuer, 
für das Auge natürlich zuerst, auch für das Gemüt, für 
die Seele«, sagt Max Jacobi. Dass ihm dies mit ganzer 
Seele gelungen ist, ist auch für den Beschauer ein unaus-
schöpfliches Erlebnis. »Man lebt hier im Heiligen Land 
der Bibel, unter Israelis, Arabern, Christen — alle Stämme 
sind hier vertreten, so vielfältig, so farbenprächtig, wie 
Menschen nur sein können. Und das gilt auch für Israels 
Landsdiaft, wo man sich kaum grössere Gegensätze vor-
stellen kann . . .« So ziehen die Bilder an uns vorbei: 
»I Sinai — Rotes Meer, II Negev, III Machpela bei He-
bron — Samaria — Jericho — Jordan, IV Judäische Wüste 
— Totes Meer, V Jerusalem, VI See Genezareth — Gali-
läa, VII Nordgaliläa und Golan, VIII Mittelmeerküste 
von Nord nach Süd, IX Tel Aviv — Rechovot.« Vielleicht 
wäre bei einer etwa weiteren Auflage eine übersicht 
über die auch in den neun Abschnitten jeweils enthaltenen 
Bildtafeln zu erwägen. 
Im Vorwort schreibt Hilla Jacobi: »... Nationalsozialis-
mus, Materialismus, sogenannter Kommunismus, politisdie 
Macht, Petrodollars, Erpressung, Krieg. Dagegen sollte 
kraftvoll Wissen und Kultur gesetzt werden. Der Beginn 
einer neuen Zeit könnte von Israel ausgehen . . .« Hein-
rich Böll steuert in seinem Essay Eindrüdte bei aus seinen 
drei Besuchen in den Jahren 1969, 1972 und 1974, »ins-
gesamt 30 Tage, 720 Stunden.« G. L. 

AVRAHAM NEGEV: Funde und Schätze im Land der 
Bibel. Ein Bildband mit 48 Farb- und 85 Schwarz-
weiss-Fotos. Stuttgart 1978. Calwer Verlag. 161 Seiten. 
Der Verfasser, Avraham Negev, Professor für Archäolo-
gie an der Hebräischen Universität in Jerusalem, weist 

zunächst auf die Bedeutung der Archäologie im Land der 
Bibel hin, denn nur sie allein kann in vielen Fällen Aus-
kunft geben »über den materiellen und geistigen Zustand 
alter Kulturen« (5). Das Land der Bibel ist aber auch 
für die Archäologie ein Mteressantes Land, weil es von 
zwei der wichtigsten Heerstrassen durchquert wurde: der 
Via maris und der Strasse der Könige. Damit war das 
Land nicht nur strategisch bedeutsam, sondern zugleich 
auch Schmelztiegel verschiedenster Kulturen. In kurzen 
und knappen Zügen beschreibt der Autor dann die wich-
tigsten Zeitepochen und die sie prägenden Charakteristi-
ka, angefangen bei der prähistorischen Zeit bis in die 
Zeit der Kreuzfahrer — wobei der Negev weitgehend 
nicht beaditet wird, »da die Geschichte des' Negev anders 
verlaufen ist« (6). Mit wenig Worten versudn er das 
Leben des jeweiligen Zeitabschnittes möglichst umfassend 
darzustellen. Er berichtet über die Einflüsse des Klimas, 
über die Herstellung von Werkzeugen aus verschiedenen 
Materialien und den damit verbundenen Veränderungen 
sozialer, politischer, kultureller und ökonomischer Art, 
über die Bestattung der Toten und die Entwidtlung der 
Schrift. Kurz werden diese >Eigenschaften< konkretisiert 
an den für die Zeit signifikantesten Beispielen. Obersicht-
liche Landkarten illustrieren bisweilen einen Zeitab-
sdmitt, schematische Darstellungen verdeutlichen den 
Text. Eine Zeittafel, die .die widitigsten Stichworte vom 
Paläolithikum bis in die Zeit der Kreuzfahrer festhält, 
beschliesst den Textteil. Ihm folgt der Bildteil. Schwarz-
weiss- und Farbfotos von zum grössten Teil beachtlicher 
Qualität illustrieren die Geschichte. Sie sind fast aus-
schliesslich chronologisch geordnet. Das Bildmaterial ist 
so ausgewählt, dass ein sehr lebhafter Eindruck des Le-
bens von damals aufkommen kann: Gesamtaufnahmen 
von Tells lassen Städte entstehen, Schmudtstücke, Werk-
zeuge, Ossuarien, Gräber, Kirchen usw. erzählen auf ihre 
Art. Helfend bei den Aufnahmen wirkt dabei die Be-
schreibung, die jedoch zu den Ausführungen des 1. Teils 
kaum mehr etwas Neues hinzufügt. 
Beachtlich an diesem Buch sind einmal die Bilder, dann 
audi die Kürze — dennoch kommt Wichtiges zur Sprache 
— und die Verständlichkeit, ferner die Übersichtlichkeit, 
die zu einem Vergleich zwischen den Epochen reizt. Al-
lerdings darf die kritische Frage nicht unterbleiben, ob 
dieser Kürze nicht zu viel geopfert wurde, weil sie vor 
allem da zunimmt, wo die Komplexität eines Phänomens 
zunimmt. Das Buch sdieint mir empfehlenswert für Stu-
dienanfänger der Theologie, denen es wertvolle Kennt-
nisse vermitteln könnte und sie vielleicht motivierte, ein 
ausführlicheres Buch darüber zu lesen. Es eignet sich aber 
audi gut für solche, die eine Reise ins Land der Bibel 
machen wollen und sich gerne etwas vorbereiten möditen. 
Schlussendlich dürfte es auch jenen Freude machen, die 
schon in Israel waren, weil das Büchlein sehr gut Erin-
nerungen wecken kann. Hanspeter Ernst, Emmen/Schweiz 

HEINZ PERNE: Schalom Jerusalem. Limburg 1979. 
Lahn-Verlag. 47 Seiten. 
Reich bebildert 'mit eindrucksvollen Farbfotos und kür-
zen Begleittexten, wird auf den wenigen Blättern die 
Atmosphäre von »Gottes liebster Stadt« eingefangen, und 
mannigfache Eindrücke vom Land und den Menschen 
werden vermittelt. Man begegnet Christen verschiedener 
Traditionen, Juden verschiedener Lebensweisen — »Be-
gegnung über Welten hinweg« (S. 20), Begegnung von 
Juden und Deutschen, Arabern und Israelis, den Be-
gegnungen der Bibel. Ein Buch auch zum Schenken. Es 
schenkt bleibende Freude. G. L. 
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